
Kino.Programm.
kult.kino atelier www.kultkino.ch
Theaterstr. 7, Basel
061 272 87 81

In Episoden verdichtet sich der Film zu einem
kollektiven Rhythmus des Alltags, dessen
gemeinsame Poesie eine universell menschliche
Kraft entfaltet.

Mahatah – Side StorieS
froM Main StationS mittags.kino 10
Do-Sa/Mo-Mi 12.15 Uhr ov/d/f

Was aus den 68er-Utopien geworden ist?
Ein erhellender, vielstimmiger Film über die
realen Möglichkeiten kollektiver Wohnformen.

noS utopieS coMMunautaireS
premiere 16/14
täglich 16.00 Uhr f/d

Ein Tribut ans Kino, die 70er und einen
der grössten Regisseure aller Zeiten!

peter von Kant 16/14
täglich 16.30/20.45 Uhr f/d/f

Zwei streitbare Charaktere treffen an
entgegengesetzten Enden des Lebenszyklus
aufeinander und entdecken zusammen
ihre Lebensfreude wieder.

Juniper 2.Wo. 12/16
täglich 14.15/18.30 Do/Sa-Mi 11.50 Uhr e/d/f

«Ein mitreissendes Familiendrama, das die
gesamten 101 Minuten im Kinosessel gebannt hält.»
(arttc.ch)

Jill 2.Wo. 12
täglich 13.50/18.30 Uhr e/d/f

Wer vor dem Film noch kein Bowie-Fan ist,
wird es spätestens nach den 140 Minuten
garantiert sein.

Moonage daydreaM 2.Wo. 10
täglich 20.30 Uhr e/d

«Ein Film von der Eleganz und der Spannung
eines Hitchcocks». (Screen International)

Madeleine collinS 3.Wo. 12/14
täglich 16.15 Uhr f/d/f

Eine romantische Fabelgeschichte über das
Zusammentreffen eines eingesperrten Dschinn
und einer Gelehrten.

three thouSand yearS
of longing 4.Wo. 12/14
täglich 11.45/20.45 Uhr e/d/f

«Ein Liebes-Drama mitten in der grandiosen
Kulisse der Schweizer Welt, das klingt nach großen
Gefühlen und großem Pathos.» (rbb24.de)

drii Winter 4.Wo. 12
täglich 18.00 Do/Fr/So-Mi 13.45 Uhr ov/d/f

«Sensationell getanzt, packend erzählt: ein
wunderschöner und berührender Tanzfilm.»
(Movie News)

en corpS 4.Wo. 8/12
täglich 18.10 Uhr f/d

Eine rasante, toll gespielte, satirisch-schräge
Komödie, die Verschwörungs-Theoretiker*innen
einen Spiegel vorhält – voller Witz und Biss.

die Känguru-verSchWörung 5.Wo. 6
täglich 12.00 Do-So/Di/Mi 20.30 Uhr d/d

Ein Kammerspiel über Lust, Lebenslügen
und die heilende Kraft der Sexualität.

good lucK to you, leo grande 5.Wo. 14/12
täglich 14.00 Do-So/Di/Mi 18.10/20.15
Mo 20.30 Uhr e/d

Eine höchst vergnügliche Verschmelzung von
kreativem Irrwitz, schwarzem Humor, überbordender
Ästhetik und tiefgründigen, existenziellen Fragen.

everything everyWhere
all at once 15.Wo. 16/14
täglich 11.45 Uhr e/d/f

Auf der Suche nach einem neuen tyrannischen
Herrscher treffen die Minions auf ein Kind,
das sich anschickt, der grösste Bösewicht
aller Zeiten zu werden.

MinionS: the riSe of gru kinder.kino 6
täglich 14.15 Uhr d

«Schreiben hat viel mit weglassen zu tun»,
sagt der Schweizer Bestsellerautor. Dieser
Film zeigt uns alles über Martin Suter –
alles, ausser die Wahrheit.

alleS über Martin Suter.
auSSer die Wahrheit. letzte tage 8
täglich 16.00 Uhr ov/d

Von Stefan Uher, mit Marian Bielik, Jana Belakova

die Sonne iM netz
Sa 16.00 Uhr ov/d

Von Jessia Hausner, mit Léa Seydoux

lourdeS
Sa 18.00 Uhr F/d

Von Marlen Khutsiev,
mit Evgeniya Uralova, Aleksandr Belyavskiy, Yuriy Vizbor

Juliregen (iyulSKiy dozhd)
Sa 20.00 Uhr ov/e

Von Vera Chytilova,
mit Ivana Karbanová, Jitka Cerhová, Marie Cesková

tauSendSchönchen (SedMiKraSKi)
Sa 22.15 Uhr ov/d

Von Ildikó Enyedi, mit Léa Seydoux, Louis Garrel

die geSchichte Meiner frau 12/10
So 15.00 Uhr e/d

Von Agnès Varda,
mit Corinne Marchand, Antoine Bourseiller

cléo de 5 à 7
So 18.15 Uhr f/d

Von Benoît Jacquot, mit Diane Kruger, Léa Seydoux

leS adieux à la reine 10/8
So 20.15 Uhr f/d

Von Lina Wertmüller,
mit Antonio Petruzzi, Stefano Satta Flores,
Sergio Ferranino

i baSiliSchi
Mo 18.45 Uhr i/d

Von Rebecca Zlotowski, mit Léa Seydoux, Tahar Rahim

grand central 12/10
Mo 20.30 Uhr f/d

Von BoWiderberg,
mit Inger Taube, Thommy Berggren, Lars Passgård

KinderWagen (barnvagnen)
Mi 18.30 Uhr ov/e

Von Yorgos Lanthimos, mit Colin Farrell, Rachel Weisz

the lobSter
Mi 20.30 Uhr e/d

Mascotte www.cinesex.ch
Elisabethenanlage 7, Basel
061 271 24 55
Nonstop von 10.00–22.00 Uhr

Nonstop von 10–22 Uhr 3 Kino-Säle / nur 1 Eintritt! Ab 18 J

Wöchentlich 3 neue Sex-Filme – Diskret alleine oder zu zweit

Digitale Einzel- und Luxus-Doppelkabinen!

1000 Filme zur Auswahl –

Immer die neusten Filme zu Ihrem Vergnügen!

Verabreden auf www.cinesex.ch

landkino im fachwerk www.landkino.ch
Baslerstr. 48, Allschwil

Von Jessica Hausner, mit Sylvie Testud, Bruno Todeschini

lourdeS
Do 19.30 Uhr ov/d

Monti www.fricks-monti.ch
Kaistenbergstr. 5, Frick
062 871 04 44

Von Ol Parker, mit Julia Roberts, George Clooney

ticKet to paradiSe 8/6
Do 20.15 Uhr e/d/f
Fr/Sa 20.15 So 17.30 Uhr d

Von Philippe de Chauveron,
mit Christian Clavier, Chantal Lauby

MonSieur claude
und Sein groSSeS feSt 8/6
Fr 18.00 Uhr d

Von Jared Stern

dc league of Super-petS 8/6
Sa/So 15.15 Uhr d

Von Joseph Kosinski, mit Tom Cruise

top gun: MavericK 12/10
Sa 17.30 Uhr d

Von Olivia Newman,
mit Garret Dillahunt, Daisy Edgar-Jones

der geSang der fluSSKrebSe 12/10
So 11.00 Uhr d

Von Kyle Balda

MinionS – auf der Suche
nach deM Mini-boSS 6/4
So 13.30 Uhr d

Von Julia Furer, mit Samir El Hajjy, Aïcha Oubrahim

love Will coMe later 12/10
In Anw. der Regisseurin Julia Furer
So 11.00 Uhr arab/d

Von Marek Beneš

pat & Mat iM garten 3
So 13.30 Uhr d

Von Steven Michael Hayes,
mit Tom Pelphrey, Juliet Rylance

Jill 12/10
So 20.15 Di 17.45 Uhr e/d/f

palace www.palacesissach.ch
Felsenstr. 3a, Sissach
061 971 70 69

Aussergewöhnliche Liebesgeschichte
aus den Urner Alpen.

drii Winter 12/10
täglich 18.00 Uhr dial/d

Komödie mit George Clooney und Julia Roberts

ticKet to paradiSe 8/6
täglich 20.30 Uhr d

2 Jahre nach dem geplanten Kino-Start
endlich die Fortsetzung ...

MinionS – auf der Suche
nach deM Mini-boSS 6/4
Sa/So/Mi 16.00 Uhr d

kinopalast www.kino-weil.de
Hauptstr. 435,Weil am Rhein
0049 7621 98 69 91

Von James Cameron,
mit SamWorthington, Zoe Saldana,
Sigourney Weaver

avatar – 3d 12
täglich 19.30 Do/Fr/Mo-Mi 16.00
Sa/So 14.15/16.35 Uhr d

Von Mike Marzuk, mit Mika Ullritz, Milo Haaf

der Junge häuptlingWinnetou 6
Do/Di 16.15 Sa/So 14.30 Uhr d

Von Olivia Wilde,
mit Florence Pugh, Olivia Wilde, Chris Pine

don’t Worry darling premiere 12
täglich 20.10 Do/Fr/Mo-Mi 16.30
Fr/Sa 21.45 Sa/So 16.50 Uhr d

Von Til Schweiger,
mit Til Schweiger, Emilio Sakraya, Peter Simonischek

lieber Kurt 12
Do/Fr/Mo-Mi 16.30 Sa/So 17.00 Uhr d

Von Ol Parker,
mit George Clooney, Julia Roberts, Kaitlyn Dever

ticKet inS paradieS 6
täglich 19.50 Do/Fr/Mo-Mi 16.45
Fr/Sa 22.45 Sa/So 15.00/17.15 Uhr d

Von Brian Goodman,
mit Gerard Butler, Jaimie Alexander, Russell Hornsby

chaSe 16
täglich 19.30 Fr/Sa 22.45 Uhr d

VonWilliam Brent Bell,
mit Isabelle Fuhrman, Julia Stiles, Rossif Sutherland

orphan: firSt Kill 16
Do-Sa/Mo-Mi 19.50 Fr/Sa 22.15 Uhr d

Von Jared Stern

dc league of Super-petS 6
Fr/Mi 16.15 Sa/So 14.15 Uhr d

Von Timo Vuorensola,
mit Sydney Craven, Imran Adams, Jarreau Benjami

JeeperS creeperS: reborn 16
Fr/Sa 22.00 Uhr d

Von Kyle Balda

MinionS – auf der Suche
nach deM Mini-boSS 6
Sa/So 14.45 Mo 16.15 Uhr d

Von Joseph Kosinski,
mit Tom Cruise, Jennifer Connelly, Miles Teller

top gun: MavericK 12
Sa/So 17.30 Uhr d

SneaK previeW 18
So 19.50 Uhr d

Sputnik im Marabu www.marabu-bl.ch
Schulgasse 5, Gelterkinden
061 921 14 17

Sensationell getanzt, packend erzählt: ein
wunderschöner und berührender Tanzfilm
von Cédric Klapisch (L’auberge espagnole)

en corpS 8/6
Do 20.15 Uhr f/d

Von Caterina Mona,
mit Lula Mebrahtu, Tedros Teclebrhan

SeMret 12/10
Mo 20.15 Uhr dial/d

Kinooris www.kinooris.ch
Kanonengasse 15, Liestal
061 922 06 12

Von Ruedi Plattner

aniMalS premiere 8/6
Do 18.00 Fr/Sa/Di 16.00 So 17.00
Mo/Mi 15.30 Uhr d

Von Ol Parker, mit Julia Roberts, George Clooney

ticKet inS paradieS 8/6
Do/So 20.00 Fr/Sa/Di 18.00 Mo/Mi 17.30 Uhr d

Von James Cameron,
mit SamWorthington, Sigourney Weaver

avatar –
aufbruch nach pandora – 3d 12/10
Fr/Sa 20.00 So 14.00 Mo/Mi 19.30 Uhr d

opera – MadaMa butterfly
Di 20.15 Uhr ov

Sputnik www.palazzo.ch
Bahnhofplatz, Liestal
061 921 14 17

Von Doris Dörrie, mit Sabrina Amali, Ilknur Boyraz

freibad 12/10
Do 20.15 Mo 17.45 Uhr d

Von Cédric Klapisch,
mit Marion Barbeau, Hofesh Shechter

en corpS 8/12
Fr 17.45 Mo/Di 20.15 Uhr f/d

Von Sophie Hyde,
mit Daryl McCormack, Emma Thompson

good lucK to you, leo grande 14/12
Fr 20.15 So 17.45 Uhr e/d/f

Von Martina Plura, mit Katja Fellin, Meggy Hussong

Mein lotta-leben –
alleS tSchaKa Mit alpaKa 6/4
Sa/So 15.00 Uhr d

Von Michael Koch,
mit Josef Aschwanden, Daniela Barmettler

drii Winter 12/10
Sa 17.30 Uhr dialekt

Von Matthew J. Saville,
mit Charlotte Rampling, George Ferrier

Juniper 12/10
Sa 20.15 Mi 17.45 Uhr d

Nach dem ersten Kinoerfolg im Jahr 2019 folgt
nun der zweite Film über Lotta und ihre Freund*innen.

Mein lotta-leben –
alleS tSchaKa Mit alpaKa kinder.kino 6
täglich 16.15 Uhr d

Ein hinreissendes Porträt des Musikers Paolo Conte
und eine Hommage an die grosse Zeit der
italienischen Cantautori.

paolo conte, via con Me letzte tage 0/14
So 12.00 Uhr ov/d/f

triangle of SadneSS kino.talk
Nach dem Film diskutiert Eric Facon am
Kulturstammtisch mit den Gästen
Michael Sennhauser (SRF Kultur)
und Mikael Krogerus (Journalist & Autor).
Mo 18.00 Uhr ov/d

kult.kino camera www.kultkino.ch
Rebgasse 1, Basel
061 272 87 81

«Ein hyper-stylisher Mystery-Thriller für Fans
von gesellschaftskritischen «Twilight Zone»-
Hommagen á la «Get Out»». (filmstarts.de)

don’t Worry darling premiere
täglich 13.40/16.20/20.45 Uhr e/d

Der Schweizer Regisseurin Caterina Mona
gelingt es mit diesem Sozialdrama, auf einfühlsame
und doch unmittelbare Art undWeise, die Themen
Migration und Integration zu behandeln.

SeMret 5.Wo. 12
täglich 18.45 Uhr ov/d/f

Basierend auf dem Bestseller-Roman von
Delia Owens erzählt der Film die Geschichte
von Kya.

Where the craWdadS Sing 6.Wo. 12
täglich 13.50/18.00/20.30 Uhr e/d/f

Ein ergreifender Film auf Kinderhöhe, der ein
kompromissloses Porträt seines Landes zeichnet
und gleichzeitig die Hoffnung aufrechterhält.

the apple day letzte tage 6/10
täglich 16.10 Uhr ov/d/f

Stadtkino www.stadtkinobasel.ch
Klostergasse 5, Basel
061 272 66 88

Von Dušan Makavejev,
mit Eva Ras, Slobodan Aligrudic, Ruzica Sokic

ein liebeSfall
Do 18.45 Uhr ov/d/f

Von Bruno Dumont,
mit Léa Seydoux, Blanche Gardin, Benjamin Biolay

france 16/14
Do 20.30 Uhr f/d

Von Abdellatif Kechiche,
mit Léa Seydoux, Adèle Exarchopoulos

la vie d’adèle 16/14
Fr 18.00 Uhr f/d

Von Rudolf Thome, mit Uschi Obermaier, Marquard Bohm

rote Sonne
Fr 21.15 Uhr d
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Der Roman

Sie machte es
sich auf dem Sofa
bequem, legte den

Knöchel des einen auf das Knie
des anderen Beins, eine mas-
kuline Haltung, die er sofort
als die einer anderen Frau er-
kannte. «Ich würde viel lieber
ganz schlicht feiern», sagte sie.
«Eine Rückkehr zum Wesentli-
chen. Eine schlichte, ruhige
Feier.»

Er weigerte sich, ihr entge-
genzukommen. «Dann mach
das doch.»

«Ja. Natürlich… Die Sache ist
bloss die, mein Vater…»

Anand wusste genau, was
‹die Sache› war. Harry Chinap-
pa billigte die aktuelle Ver-
wandlung seiner Tochter nicht.
Schon gar nicht jetzt, kurz vor
Diwali. Was einst als sachte,
mokante Beratung seiner
Tochter bei der Organisation
ihrer jährlichen Diwali-Party
begonnen hatte und für Vidya
ein erfreulicher Kontrapunkt
zu Anands ewiger Gleichgültig-

keit in solchen Dingen gewesen
war, hatte sich im Laufe der
Jahre zur kompletten Übernah-
me ausgewachsen, so dass
Harry Chinappa nun sowohl
die Partyvorbereitungen als
auch die Gästeliste orchestrier-
te, auf die er zur Freude seiner
VIP-besessenen Tochter viele
seiner eigenen Bekannten setz-
te. Anand hatte seine eigene
Mitwirkung mit einer gewissen

Resignation auf die Finanzie-
rung beschränkt, ein demütig
flatterndes Band am Drachen
seiner Frau, der von den ver-
schiedensten gesellschaftli-
chen Winden getragen und he-
rumgewirbelt wurde, gehalten
und gelenkt von den autoritä-
ren Händen ihres Vaters. Im
vergangenen Jahr war ihr Haus
zu Diwali von hundert Party-
gästen heimgesucht worden,
was in Anands Augen neunzig
zu viel waren, allerdings schien
niemand diese Ansicht zu tei-
len, am allerwenigsten seine
Frau – bis vor ein paar Tagen
im Restaurant Kavika die Ell-
bogen auf den Tisch gestützt
und begonnen hatte, angeregt
von den Lichterfesten ihrer
Kindheit zu erzählen.

Sie sassen in einem libanesi-
schen Restaurant, Anand und
Vidya, Amir und Kavika. Amri-
ta hatte Arbeit vorgeschützt
und war nicht mitgekommen,
und Anand hatte es ihr gleich-
tun wollen – bis er erfuhr, wer

sonst noch da sein würde.
«Es war eine ganz schlichte

Angelegenheit, wisst ihr…»,
sagte sie und beschrieb dann
Gebräuche, die, wie Anand be-
zaubert erkannte, denen der
Deepavalis seiner Kindheit gli-
chen: eine kleine familiäre Fei-
er, die vor Sonnenaufgang be-
gann, wenn die Kinder in der
kühlen Luft des frühen Mor-
gens Feuerwerk zündeten, bis
ihre Mütter sie zusammentrie-
ben, damit sie das rituelle Öl-
bad vor Sonnenaufgang nah-
men und ihre neuen Kleider
anzogen. Dann wurde aus dem
Ramayana vorgelesen, und
zum Frühstück gab es heisse
idlis mit einem Teelöffel schar-
fer Gewürzpaste, die seine
Schwester hasste, weil sie ihr
zu stark und pfefferig war, die
ihm jedoch schmeckte; es folg-
te ein Tag mit Verwandt-
schaftsbesuchen und selbstge-
machten Süssigkeiten und am
Abend dann wieder Feuer-
werk.

Damit hätte er nie gerechnet
– mit diesem Geschenk einer
gemeinsamen Vergangenheit
in ähnlichen Lebenszusam-
menhängen, der Entdeckung
von Spuren schlichter brahma-
nischer Askese unter Kavikas
Weltläufigkeit und Kultiviert-
heit.

Ihre Worte lösten einen
Strom von Erinnerungen an
seine Kindheit in Mysore aus.
Er wollte ihr davon erzählen,
wie er noch nie jemandem da-
von erzählt hatte. Sie würde
auf ihre anteilnehmende, intel-
ligente Weise zuhören – und sie
würde ihn verstehen. Sie wür-
de nicht über ihn urteilen. Und
sie würde ihm helfen, einen
Sinn in alldem zu erkennen, im
Verlauf seines Lebens, ihm hel-
fen, mit der Geschwindigkeit
der Gegenwart Brücken zwi-
schen den erstarrten, uner-
freulichen Momenten der Ver-
gangenheit zu schlagen.

Normalerweise brachte er in
ihrer Anwesenheit kaum einen

Ton heraus, schaute bisweilen
rasch und verstohlen zu ihr hi-
nüber und verbarg wildent-
schlossen das schreckliche
Hochgefühl und darauffolgen-
de Stimmungstief, die einan-
der in seinem Innern jagten
wie mutwillige Kinder auf dem
Spielplatz.

Vidya sagte: «Das klingt ja
wunderbar…», als hätte sie
nicht jahrelang die grösste
Freude an modischen, prot-
zig-pompösen Feiern, Partys,
langen Nächten, Kartenspie-
len, Geschenken, Dekoratio-
nen und rauschhaftem Shop-
pen gehabt.

Fortsetzung folgt

Lavanya Sankaran
«Die Farben der Hoffnung».
Roman
Aus dem Englischen von
Kathrin Razum
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Derzeit liefert der St.-Jakob-Park
viel Stoff für heftige Diskussio-
nen. Und das zu Recht. Viele der
von der Stadiongenossenschaft
geplanten Renovationsmassnah-
men erscheinen sinnvoll: Gegen
mehr Nachhaltigkeit bei der
Haustechnik,mehrSicherheit für
die Fans und mehr Hospitalität
für alle kann eigentlich niemand
sein.Wer dafür aufkommen soll,
ist allerdings unklar. Immerhin
belaufen sich die geschätzten
Kosten auf rund 50 Millionen
Franken.

Zu denken gibt auch die Ge-
lassenheit, mit der dieser Auf-
wand in einigen Kreisen akzep-
tiertwird. Der St.-Jakob-Park sei
in die Jahre gekommen, hört
man, da müsse halt viel Geld in
dieHand genommenwerden,da-
mit das 2001 eingeweihte Stadi-
on den gestiegenenAnsprüchen
seiner Benutzer entspräche. So
geht das eben.

Der St. Jakob-Park ist beileibe
kein Einzelfall eines Bauwerks,
das immer wieder neu gedacht
werden muss. Auf der anderen
Seite der Tramlinie 14 sorgt die
St. Jakobshalle ebenfalls für
Unmut. Trotz Investitionen in
Millionenhöhe genügt das unter

Konzertveranstaltern unbeliebte
Lokal noch immer nicht den Be-
dürfnissen dieser Klientele. Jetzt
will man noch mehr Geld ein-
schiessen,damit die zugkräftigen
Namen imMusikgeschäft an die
Birs zurückkehren.

Was sie natürlich nicht tun
werden. Weil andere Städte
längst aufgerüstet haben, stehen
die vielseitigsten Hallen der

Schweiz heute in Zürich oder in
Luzern. Mit dem 2005 sinnig
renovierten Hallenstadion kann
es die St. Jakobshalleweder vom
Komfort nochvomSaalsoundher
aufnehmen; anders als das KKL
ist das Stadtcasino für Rockkon-
zerte denkbar schlecht geeignet.
Beim Kampf um den Standort-
vorteil Kultur hat Basel geschla-
fen. Das rächt sich jetzt.

Und: In der Event-Halle der
Messe Basel können keine rich-
tigen Events stattfinden, sofern
die Veranstalter nicht gewillt
sind, die nötige Infrastruktur sel-
bermitzubringen.Die Hoffnung,
dass die Event-Halle den bevor-
stehenden Verlust des Musical-
Theaters (bisherige Betriebszeit:
keine 30 Jahre) auffangen könne,
wird darum ein leerer Wunsch

bleiben. Es sei denn, die Event-
Hallewird konzertfreundlich um-
gestaltet und erhält neben einem
richtigenBackstage-Bereich auch
ein fix installiertes Traversen-
gerüst, an das professionelles
Ton- und Lichtequipment ge-
hängt werden kann.

Es fehlt offenbar anWeitsicht
Unlängst begannenwiederArbei-
ten am Zentralbahnplatz, der in
seiner bisherigen Formverkehrs-
technisch schon immer technisch
verkehrt gewickeltwar. Für Fuss-
gängerinnen und Fussgängerwar
die Überquerung dieses Platzes
mit seinem Schienenwirrwarr
eine Zitterpartie mit potenziell
lebensgefährdenden Folgen. Bei
derAnkunft in Basel hattenTou-
ristinnen und Touristen oft das
Gefühl, dass die Stadt sich ver-
barrikadierenwolle. Gastfreund-
schaft kommt anders daher.

Jetzt soll das sogenannte
Eulergleis für eine Verkehrsbe-
ruhigung auf dem Zentralbahn-
platz sorgen. So einleuchtend ist
dieseMassnahme, dassman sich
fragen muss, warum sie nicht
Teil des ursprünglichen Platz-
konzeptswar. Da hat es offenbar
anWeitsicht gefehlt.

In Basel haben Bauprojekte halt
eine sehr kurze Halbwertszeit.
Weil das Geld ja für Optimierun-
gen undNachbesserungen reicht,
wird gerne – und nicht immer
effizient – herumgeschraubt. So
wird es sicher nicht mehr lange
dauern, bis die Nordtangente ein
Facelifting verpasst bekommt.
Schliesslich ist sie wie das «Jog-
geli» im architektonischen Pen-
sionsalter angekommen.

Derzeit sorgt einweiteres Bas-
ler Grossprojekt für Diskussio-
nen.Das Life-Sciences-Gebäude
am Biozentrum steht erst seit
einem Jahr und ist wegen seines
grotesk überzogenen Budgets
bereits Gegenstand einer par-
lamentarischen Untersuchung.
Manche Stimmen sprechen von
Baupfusch. Man wünschte, es
wäre anders.

Zum Glück gibt es in Basel
auch Beispiele für nachhaltige
Architektur. Das heutige Theater
Baselwurde vor fast 50 Jahren er-
richtet. Und das Münster steht
bereits seit 1091.Wobei es in den
vergangenen Jahren oft mehr
einer Dauerbaustelle glich als
einemGotteshaus.Typisch Basel.

Nick Joyce

Architektur zumWegwerfen
Nachhaltig ist anders In Basel haben Bauprojekte eine kurze Halbwertszeit. Nirgends sonst wird so gern nachgebessert. Muss das so sein?

50 Millionen soll die Modernisierung des «Joggeli» kosten. Visualisierung: Stadiongenossenschaft St.-Jakob-Park

Vivana Zanetti

Man kennt sie überall in der
Schweiz ausser an einem Ort: in
ihrer Heimatstadt Basel. Dabei
führen Cathrine undAdrian Stei-
ner seit 20 Jahren ein erfolgrei-
ches Unternehmen von hier aus.
Sie sind die Direktoren des
Schweizer Tourneetheaters Das
Zelt, des einzigen Expo.02-Pro-
jekts, das die Zeit überdauert hat
und noch existiert.

Was jedoch der einen oder
anderen Baslerinwirklich ein Be-
griff sein dürfte, sind der Quar-
tier-Circus Bruederholz (QCB)
oder das Young Stage Festival.
Beide dieser beachtenswerten
Basler Kulturprojekte sind mit
Das Zelt verlinkt. Die wenigsten
jedoch wissen, wie genau. Das
verrät das Direktorenpaar imGe-
spräch mit der BaZ.

Mit 45 plötzlich Sängerin
Wir befinden uns im Garten der
Familie Steiner auf demBruder-
holz, sind umgeben von Tram-
polinen und Himbeerbüschen.
Auf einem sandigen Untergrund
steht eine Reckstange, und auf
derReckstange balanciertAdrian
Steiner. «Eigentlich mochte ich
das Rampenlicht nie wirklich»,
sagt der 54-jährige Jurist, wäh-
rend er zu seinem Balanceakt
noch drei Keulen jongliert. Das
lässt einen insgeheimvermuten:
Im Herzen ist dieser Mann doch
ein Zirkusartist geblieben. Denn
einst stand er tatsächlich in der
Manege des Nationalcircus Knie.
Doch dazu gleich mehr.

Seine Frau Cathrine posiert
währenddessen lachend neben
ihm fürs Zeitungsfoto. «Äusser-
lich sehe ich zwar entspannt aus,

innerlich jedoch bin ich so…»,
sagt die 50-jährige Eventmana-
gerin und zeigt mit einer Geste,
wie sich ihr Magen vor Anspan-
nung zusammenzieht. Genau so
sei es auch, wenn sie auf der
Bühne stehe, sagt Cathrine Stei-
ner. «Ihre positive, gelassene
Ausstrahlung im Rampenlicht
beweist, dass sie gemacht ist für
die Bühne», so ihr Mann.

«Nachdem ich die ganzen Jah-
re immer hinter der Bühne um-
hergehuschtwar und alles orga-
nisiert hatte» – Cathrine Steiner

ist seit der ersten Tournee von
Das Zelt im Team dabei –, «hat
es sich daher ergeben, dass ich
heute alias die Country-Rock-
Sängerin Cat Marlen im Abend-
programmvonDasZelt auftrete.»
Als die zweifache Mutter wäh-
rend des Interviews spontan den
Refrain des Megahits «Shallow»
von Lady Gaga anstimmt, wird
klar, dass es diese Frau vor fünf
Jahren nicht nur aufgrund ihrer
blendenden Ausstrahlung, son-
dern auch aufgrund ihres be-
trächtlichenMusiktalents auf die

Bühne gezogen hat. In einemAl-
ter, in demviele Bühnenkünstler
langsam anfangen, ansAufhören
zu denken, ging es bei Cathrine
Steiner erst so richtig los.Das Ge-
heimrezept hinter diesemKunst-
stück kommt im Interview nicht
auf den Tisch. Es habe irgend-
wann einfach angefangen, Spass
zu machen, sagt sie. Gleich geht
sie zu einer Probe für die «Blues
& Country Night» .

Indes sei er zufrieden hinter
der Bühne und imBüro, sagtAd-
rian Steiner. Vielleicht ist er in

seinemLeben schon genug in der
Manege aufgetreten.Als Kind hat
er gemeinsam mit seinen Brü-
dern Bernard und Manuel im
Garten des Elternhauses den
QCB ins Leben gerufen, der ge-
rade sein 44-Jahr-Jubiläum ge-
feiert hat und derzeit eines der
grössten Kinderzirkus-Unter-
nehmen der Schweiz ist.Was am
QCB so speziell ist: Er wird von
Kindern für Kinder gemacht.
«Zirkus machen ist ein infanti-
les Grundbedürfnis», sagtAdrian
Steiner.

Die Reckstange imGarten seines
Elternhauses, auf der er eben
noch balanciert hat, ist ein Relikt
aus dieser Gründerzeit des QCB.
Wir befinden unsmittlerweile im
Wohnzimmervor einem grossen
Plakat. Es ist die Affiche des Cir-
cus Knie aus dem Jahr 1991, als
derNationalcircus anlässlich des
700-Jahr-Jubiläums der Eid-
genossenschaft ausschliesslich
SchweizerArtistinnen undArtis-
ten für das Programm einlud.

Sechs Jahre auf Tour
«Ich habe als Fahrradkünstler
den SprungvomQCB direkt zum
Nationalcircus geschafft», sagt
Steiner, dawar erAnfang 20.Da-
nach ist er sechs Jahremit seiner
Nummer in der ganzenWelt ge-
tourt, bevor er dann sein Jura-
studium in Angriff nahm und
spätermit dem Schweizer Clown
Dimitri Das Zelt gründete. Aus
demQCB seien zahlreiche inter-
national erfolgreicheArtistinnen
und Projekte hervorgegangen,
sagt Steiner.

So auch das Young Stage Fes-
tival vonNadja Hauser, die eben-
falls im QCB war. Bis der Event
vor zwei Jahren in dieMessehalle
gezügelt ist,warDas Zelt auch die
Gastgeber-Plattform fürdas Festi-
val. Seit diesem Jahrhat auchDas
Zelt einePlattform fürdenZirkus-
nachwuchs in der Show, «Young
Artists», die sie vor allem dem
SchweizerNachwuchs zurVerfü-
gung stellenwollen. «Mit Das Zelt
wollen wir auch in Zukunft der
reichen SchweizerKulturszene an
verschiedenen Orten eine Platt-
form bieten», sagt Steiner.

Das Zelt, bis 2.10. auf der
Rosentalanlage: www.daszelt.ch

«Wir wollen der Schweizer Kulturszene
eine Plattform bieten»
Zu Gast bei Basler Zirkusfamilie Cathrine und Adrian Steiner kennt man als Direktoren von Das Zelt
in der ganzen Schweiz – ausser in ihrer Heimatstadt. Die BaZ stellt die Kulturveranstalter vor.

In ihrem Garten auf dem Bruderholz: Jurist Adrian und Eventmanagerin Cathrine Steiner. Foto: Lucia Hunziker


